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Hamm, ern Lentes, Thomas Spaäat- INUus, ebenfalls dargestellt werden. Chrıis
mittelalterliche Frömmigkeıt zwischen €a toph Burger handelt In seinem Beıitrag „D1-
und Praxıs E E Spätmittelalter un eIiOT- re Zuwendung den ‚Laı:en‘ un
maton. Neue €l :E Tübingen Rückgri{ff auf Vermiuttler In spätmittelalter-

licher katechetischer Lıteratur“ 5—- 1
ISBN 3-16-147/414- /
Mohr Siebeck) 2001, 25 . geb

weniıger über das Scheitern, als vielmehr
über das Nichtweiterkommen eines Ideals

In dem hiler anzuzeigenden ammel- den Beispielen ean Gersons (+ 1429),
band werden fünf auft dem Frankiurter Ulrich VO Pottensteins PE un
Historikertag 1998) gehaltene Vortrage Johannes Vo  - (} Lal} An diesen
prasentlert. Zusätzlich nthält der Band TEI Beispielen verdeutlicht u1l$s ein-
noch dringlich, ass die volkssprachige Hın-einen weılteren Beıtrag (Eva
Schlotheuber, „‚Nullum regimen dithcilius wendung die Laien“, diesen das
el periculosius est regimine femmarum. Glaubenswissen In einer ihnen verständ-
DIie Begegnung des Beichtvaters TEeEderTr. lichen Sprache jefern, N1IC alleinıges
Va  — e1lo mıt den Nonnen In der Devotl1o Artikulationsmedium WAaIl, sondern ass
moderna“, 45—84 SOWI1E Zwel Editionen uch die traditionelle Art der Wissensver-
Den “S£IMMO ZU. Sonntag nach TNNI- mittlung geNutzt wurde. DIies geschah.

ıne noch bessere Erreichung der -Laj:en“tatıs  Ta Johannes Herolts un! die €  re
für angefochtene un kleinmütige Men- über die anderen, lateinkundigen, Kleri-
schen“ Stephan Fridolins OFM ker gewährleisten. Berndt Hamms

Thomas Lentes eroIiIne den Band mıt Aulsatz, überschrieben mit „Wollen un:
einem Beıtrag über -DIe Deutung des Nicht-Können als ema der spätmittelal-
Scheins Das symbolische Verhalten 1mM terlichen Bufs- Seelsorge“ 111—146),

Dbringt 1Im Grunde gC  IN eın weilteresSpätmittelalterbild O-1945 —— ' (1—2
der 1Im Grunde das Rankesche Dıctum eispie. für die Kontinulta zwischen
A8St Religion ELTW Objektives der Sub- Spätmittelalter un! Refiormation, ber
jektives?“ (1) als eines der Leitmotive der uch die Beendigung einer spätmittelal-
(theologischen Spätmittelalterforschung terlichen Dynamik . Die spätmittelalterli-
his 1945 behandelt; ste hoffen, chen Maximalisierungen menschlichen

Onnens schlagen In die Perspektivedass die VO  — ihm In Anm angekündigte
Arbeit bald erscheinen wird eira Seegets des völligen icht-Konnensa deo‘,
handelt über e  en un treben In während die spätmittelalterliche Max1-
spätmittelalterlichen Frauenklöstern“ malisierungen der Barmherzigkeit Gyottes
(24—-44) vornehmlich Beispiel HNUurn- ZUrTC TE VO.  _ der soteriologischen Allein-
bergischer Frauenklöster (S Katharıina, wirksamkeit Gottes radikalisiert werden“
Dominikanerinnen; ST ara, Klarissen) (145 )| das deNizitäre Fehlen alfektiver Re-
1 un Iruhen XVI €l berück- guNgCH, VOIL em des Nicht-Schmerz-

unsichtig s1e VOTL em die Probleme des A Empfinden-Könnens (1n
Lags (Z;B das fIrühe Au{ifstehen für den eichte). ingegen wird die „Mindestan-
Chorgesang), „die pa  u zwischen forderung die Buße der Suüunde
Ansprüchen un realen Gegebenheiten“ (S. VIl) verglichen mıft der entlastenden
(25) ber uch die Reformtätigkeit, die Bedeutung der Barmherzigkeit Gottes,

gesenkt. „GContemptus mundi COH-nicht unbedingt ireiwillig erfolgte. Der
Beitrag 1st reich mıt zeitgenÖssischen teMpPpLUS Judae1ı? Nach{folgeideale un! An-
Handschriften unter(füttert, uch ti]judaismus In der spätmittelalterlichen
sich hier auf die (leider unkommen- Predigtliteratur“ (D 147-178) hat Hans-
1erT! gebliebene un TUr sich stehende) 'artın Kırn seinen Beıtrag überschrieben.
einzige Abbildung. Erganzt wird der Be1l- Darın wird festgestellt, ass länderüber-
rag durch die gut kommentierte Edition greifend mendikantische Autoren eın BHe-

ziehungsgeflecht vom ausklingenden XIV.Stephan Fridolins n  €  TE Iur angefoch-
Menschen“tene und kleinmütige bis Z171: MN Jh.) zwischen christlicher

189-195). Nachfolgefrömmigkeit un Antijudaismus
„‚Nullum regimen difficilius ei periculo- knüpften, eNnN: e  Trıstlıche Ideale der Ab-

S1IUS est regimine Tteminarum. Die egeg- Sagc die sündige Welt werden durch die
HUN$S des Beichtvaters TrTeder. Va  — Heilo Konstruktion einer jüdischen Weltvertal-
mıiıt den Nonnen In der Devotlio moderna“ enheit profiliert. em Judenfeind-

schaft ZU uswels christlicher Frömmi1g-45—84) hat Hva Schlotheuber ihren Beitrag
übertitelt, welcher lebensnah die Sorgen, keıt stilisiert wird, entsteht iıne SPannu:
ote un!| Problematik beichtväterlichen ZUur[r realen Koexistenz mıt en In den
ase1ns schildert. Miıt en gefüllt wird redigten zeichnet sich die Tendenz ab
1€$s In Gestalt des Beichtvaters Teder.ı diese Koexistenz UrC Marginalisierung
Väall €e10, dessen eigene on  e bDer des udentums bis hın ZU seiner Vertre1l1-

bung immer mehr ın Ta tellen un!uch seine Einbindung In den umanıs-
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die Wirklichkeit demeaanzunähern. ‘ Landesgeschichte bei der Bayerischen
S VI]) — Alles Inemass sich iesthalten, ademie der Wissenschafiften, beschreibt
ass der Band sehr reichhaltig un gut BeEs nach einleitenden, die Grundpositionen
lungen 1st un! siıcherlich starke Rezeption der Forschung ZUrT Entwicklung der deut-
evozleren WIT schen Furstentumer konturierenden un

Heı1idelberg Klaus-Frederic  s Johannes das ema der Studie begründenden AUus-
{ührungen 1Im IL Kapitel, dem Hauptteil

Merz, Johannes: UrS) Un Herrschaft. Der der Arbeit, die wichtigsten herrschalftsbe-
Herzog VO  _ Franken und se1INe ach- ZOSCNCH Konfliktfälle In Franken un!

analysiert auft Grundlage einiger ausendarn1München (R en- Streitschriften und Briefe Herrschalit-bourg Verlag) 2000, 267/ @ Karten, sprogrammatik, -praxI1s un: -verständnisgeb ISBN 3-486-565058-7 der Würzburger Fürstbischöfe, un! 1es
Vorliegende Arbeit, 1ine Habilitations- 1 Vergleich mıiıt den Posıtionen der ach-

chrift der Ludwig-Maximilians-Universi- barfürsten, konkret der VO  — Branden-
burg-Ansbach, Fulda un Ma1nz, ergan-fät München, beschäftigt sich mıiıt derrage end uch Im 1NDIIC| aul andere eg10-„Was 1st Herrschafit 1mM en Reich?“ S1€e LIC  = des Reichs Im abschließendengeht dieser rage In einem bisher noch

wen1g behandelten Teilbereich nach, nam- Kapıtel werden die Ergebnisse un olge-
ich In der Behandlung der grundlegenden LUNSCIL der Untersuchung formuliert, die
Herrschaftsansprüche VO  — Fursten un in- ine LECUC 1C der Verfassungsstrukturen

un der „politischen Dynamik“ (nichtTer Durchsetzungsmöglichkeit 1mM Zeit- NUur) In Franken Tlaubt, damıit einen[AUI1l des UÜbergangs VO  - Mittelalter un überaus wichtigen, weil wegweisendenNeuzeıt, Iso N1IC In der vielbehandelten Forschungsbeitrag elstet DIie In enDarlegung der inneren Ausgestaltung der Teilen MINuUuNOS erarbeıtete Studie nthaltTerrıtorıen, sondern In der Umschreibung
der Herrschaft e1ines deutschen Fursten In LICUINL aussagekräftige Karten und Schau-
einem bestimmten Zeitraum, das heilßt 1mMm eT, ausführliches Quellen- un Liıtera-

turverzeichnis eleg für die gewaltigeAu{fweis dessen, WOTrIn S1E begründet WAär, Arbeitsleistung! un Register.WIE die mıiıt ihr verbundenen Rechte 1mM DIie ausgezeichnete Arbeit VO oNan-Konfliktfall VO ihrem nhaber wahrge-
OINIMMEN wurden, der Urs s seine 1CS Merz bringt 1n einer sorgfältigen, auft
TENzZeEN stie $“ Als (1ideales NieT- breiter Quellen- un Literaturbasis bes-
suchungsgebiet diente die Landschafift tens fundierten Übersicht iIne SallızZ

sentliche Bereicherung uLlseIcecs Wissens„Fran en„‚ 1Im Zentrum hier das Herzog- Z7UuU Gegenstan{u  3 Franken des Bischofis VO üUrzburg. München Manfred HeımDer In Munchen als Privatdozent leh-
rende Verfasser, wissenschaftlicher 1tar-
beiter der Kommıssıon für bayerische
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reyerz, Kaspar Von el1gi10n und Kultur. (UuNg, ass möglichst grolsräumige ruk-

Europa Göttingen Vanden- turanalysen und ganz kleinräumige
0OeC| un Ruprecht) 2000, 395 S Momentauinahmen einander wechselsei-
ISBN 3-:525=-36240-4 1g deuten und erhellen Seine makro-

historischen Perspektiven entfaltet der VT
der Wende zum Jahrtausend In der Einleitung L1UTL sehr Napp; ich

will der VT 1Ine Überblicksdarstellung B werde er schon bel ihrer Darstellung
ben, die einem historisch interessierten bisweilen auft den eigentlichen Darstel-
uDiıkum erleichtert, „die Religiosität als lungsteil ausgreifen mussen. Gegenstand
zentralen Aspekt der Geschichte uUuNseTeT des Buches soll die „Religion“ se1n, gele-
Vorfahren wahrzunehmen und AM12ZUCI1I- gentlich ann der VT uch „Frömmigkeit“
kennen“ (345 Dıe 1n der Titelformulie- der „Religiosität“ n Seinen ell-
Tung angesprochenen schier S - gionsbegrif: will strikt VO  — jedem „DOog-
lichen Stoffmassen reduziert der V{. matısmus“, Iso VO  e jeder normatıven
nächst, indem den SamNlZcChH sten Euro- Konnotation tIreihalten, ber uch VoO  —
Das ausschaltet un! indem sodann jedem Reduktionismus. SO schlıe
makro- und mikrohistorische Perspek- sıch der Religionsdefinition Luck-
tiven kombiniert (181. 1n der Erwar- 1111 (obligates Symbolsystem ZUrr


